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Kosovos Diaspora: Eine tragende 
Säule der Wirtschaft 
Kosovos große Diaspora hat einen bemerkenswerten 
Einfluss auf die Wirtschaft des Landes. Der Diaspora-
tourismus ist von zentraler Bedeutung für Kosovos Ex-
porte. Hohe Rücküberweisungen steigern den Wohl-
stand der Haushalte erheblich, schwächen jedoch die 
Arbeitsanreize. Diasporabezogene FDI stellen dringend 
benötigtes Kapital bereit und bieten Potenzial für Wis-
senstransfers, konzentrieren sich jedoch weiterhin 
stark auf Immobilien, wodurch Produktivitätsgewinne 
begrenzt bleiben. Gleichzeitig führt die anhaltende 
Emigration zu einem Verlust an Humankapital. Mit 
Blick auf die Zukunft dürften der Generationenwech-
sel, sich wandelnde Formen des Diaspora-Engage-
ments und die fortgesetzte Emigration Kosovos Ver-
hältnis zu seiner Diaspora neu prägen. 

Einleitung 
Welche Volkswirtschaft des Westbalkans erzielt gemes-
sen an ihrer Größe die höchsten Einnahmen aus dem 
Tourismus? Montenegro? Albanien? Tatsächlich ist es 
Kosovo. Im Jahr 2025 beliefen sich die Einnahmen aus 
Reisedienstleistungen auf rund 29 % des BIP. Der Grund 
dafür sind nicht Strände, Skigebiete oder Kreuzfahrt-
schiffe, sondern Kosovos große Diaspora. Jeden Sommer 
kehren zahlreiche im Ausland lebende Kosovaren zu-
rück, häufig für mehrere Wochen, und zahlen für Res-
taurants, Einzelhandel, Transport und andere Dienstleis-
tungen. Damit ist der Diasporatourismus eine wichtige 
Quelle externer Einnahmen. Tourismus ist jedoch nur 
ein Kanal: Rücküberweisungen und Investitionen sorgen 
für zusätzliche Zuflüsse, während die anhaltende Emig-
ration Kosovos Arbeitsmarkt beeinflusst. Dieser News-
letter untersucht die heutige wirtschaftliche Bedeutung 
der Diaspora und wie sie sich künftig entwickeln könnte. 

Regionaler Vergleich der Tourismuseinnahmen

 
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf den jeweiligen nationalen Sta-
tistikbehörden und Zentralbanken. Anmerkung: 2025 

Größe und wirtschaftliche Bedeutung der Diaspora 
Kosovos Diaspora ist das Ergebnis mehrerer Migrations-
wellen: Arbeitsmigration nach Westeuropa seit den 
1960er-Jahren, anschließender Familiennachzug, Flucht 
während des Krieges 1998–99 sowie die anhaltende Ar-
beitsmigration in der Nachkriegszeit.  

Heute leben rund eine halbe Million in Kosovo geborene 
Emigranten im Ausland, wobei Deutschland und die 
Schweiz mit Abstand die wichtigsten Zielländer sind. Das 
dortige Lohnniveau verdeutlicht das Ausmaß der Ein-
kommensunterschiede: 2025 lag der durchschnittliche 
monatliche Bruttolohn (ohne Sonderzahlungen) in 
Deutschland bei rund 4.850 EUR und in der Schweiz bei 
ca. 8.900 EUR, verglichen mit 713 EUR in Kosovo (jeweils 
einschließlich Sonderzahlungen).  

Geschätzter Bestand an Emigranten aus KOS 

 
Quelle: Eigene Berechnung auf Basis von Weltbank & Global Knowledge 
Partnership on Migration and Development (2022); Anmerkung: 2021, 
Datenlücken wurden mit den für 2017 gemeldeten Werten ergänzt. 

Obwohl kosovarische Migranten tendenziell weniger 
verdienen als der Durchschnitt in ihren jeweiligen Auf-
enthaltsländern, liegen ihre Einkommen weiterhin deut-
lich über den in Kosovo erzielbaren Einkommen. Die 
Diaspora vereint somit eine beträchtliche Größe mit ei-
ner wesentlich höheren Einkommens- und Kaufkraft als 
Haushalte in Kosovo. Dies bildet die Grundlage für ihren 
starken wirtschaftlichen Einfluss über Tourismus, Rück-
überweisungen und Investitionen. 

Diaspora-Tourismus: Ankurbelung der Exporte 
Die höhere Einkommenskraft der Diaspora zeigt sich am 
deutlichsten in den Tourismuseinnahmen. Rund 95% 
der Einnahmen Kosovos aus Reisedienstleistungen sind 
dem Diasporatourismus zuzurechnen, womit dieser eine 
wichtige Quelle externer Nachfrage für die Wirtschaft 
darstellt. Die Ausgaben der Besucher gelten als Dienst-
leistungsexporte: Im Ausland erzieltes Einkommen wird 
für in Kosovo produzierte Waren und Dienstleistungen 
ausgegeben und unterstützt damit unmittelbar Wert-
schöpfung und Beschäftigung im Einzelhandel, Gastge-
werbe, Transportwesen und anderen Sektoren. Die ur-
sprünglichen Ausgaben können zudem einen Multiplika-
toreffekt auslösen, da Unternehmen und Beschäftigte 
einen Teil dieses zusätzlichen Einkommens wiederum im 
Inland ausgeben. 

Rücküberweisungen: Wohlstand und Arbeitsanreize 
Über die Ausgaben während ihrer Besuche hinaus un-
terstützt die Diaspora Haushalte durch umfangreiche 
Rücküberweisungen. Die Zuflüsse waren in den vergan-
genen Jahren bemerkenswert stabil und lagen bei rund 
17% des BIP. Da dieses Einkommen weitgehend unab-
hängig von der heimischen Wirtschaftslage ist, können 
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Rücküberweisungen als eine Form privater Absicherung 
dienen. Sie ermöglichen es Haushalten, ihren Konsum 
bei Einkommensschocks zu stabilisieren und finanzielle 
Restriktionen zu überwinden. Die Wohlfahrtseffekte 
sind erheblich: Laut Weltbank (2024) wurden 41% der 
Haushalte, die ohne Rücküberweisungen arm gewesen 
wären, aus der Armut gehoben. 
Rücküberweisungen können jedoch auch die Arbeitsan-
reize schwächen. Sie können den Reservationslohn der 
Empfänger erhöhen, also den niedrigsten Lohn, zu dem 
sich die Aufnahme einer Beschäftigung für sie lohnt, und 
dadurch das Arbeitsangebot verringern. 

FDI der Diaspora 
Die Diaspora ist auch eine wichtige Quelle für FDI. Fitch 
(2026) schätzt, dass rund 70% der FDI-Zuflüsse Kosovos 
aus der Diaspora stammen, womit die Ersparnisse von 
Emigranten eine bedeutende Quelle externen Kapitals 
darstellen. Diaspora-Investoren haben aufgrund ihrer 
Vertrautheit mit Kosovo, ihrer persönlichen Netzwerke 
und ihrer Kenntnisse des lokalen Marktes geringere 
Transaktionskosten als andere ausländische Investoren. 
Grundsätzlich können FDI der Diaspora das Wachstum 
nicht nur durch eine Erhöhung des Kapitalstocks unter-
stützen, sondern auch durch den Transfer von Technolo-
gie und Management-Know-how sowie durch den Zu-
gang zu internationalen Unternehmensnetzwerken. 

FDI-Zuflüsse und ihre sektorale Zusammensetzung 

 
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Central Bank of Kosovo 
(2026b) und Kosovo Agency of Statistics (2026) 

Das Ausmaß dieser Vorteile hängt jedoch davon ab, in 
welche Bereiche das Kapital investiert wird. In Kosovo 
konzentrieren sich die FDI stark auf Immobilien. Im Jahr 
2025 entfielen rund 70% der gesamten Zuflüsse auf Im-
mobilien. Immobilieninvestitionen fördern Bautätigkeit, 
Beschäftigung und Binnennachfrage, führen jedoch typi-
scherweise zu geringeren Produktivitätseffekten und 
tragen weniger zu technologischem Fortschritt und Ex-
portkapazitäten bei als Investitionen in exportorien-
tierte Sektoren. 

Emigration: Humankapital und int. Netzwerke 
Die wirtschaftlichen Vorteile der Diaspora müssen ge-
gen die Auswirkungen der Emigration abgewogen wer-
den, durch die sie entstanden ist. Wenn Arbeits-kräfte 

Kosovo verlassen, verliert die heimische Wirtschaft Hu-
mankapital. Dies kann besonders kosts-pielig sein, wenn 
Emigranten jung sind oder über Quali-fikationen verfü-
gen, die im Inland knapp sind. Der IWF (2025) unter-
streicht, dass die umfangreiche Emigration Qualifikati-
onsungleichgewichte in Kosovo verschärft und zu Ar-
beitskräfteengpässen sowie einem Lohnwachstum bei-
trägt, das die Produktivität übersteigt und damit die 
Wettbewerbsfähigkeit schwächt. 
Migration bedeutet jedoch nicht zwangsläufig einen 
dauerhaften Verlust von Humankapital. Das Konzept der 
„Brain Circulation“ beschreibt Kanäle, über die im Aus-
land erworbene Kompetenzen dem Herkunftsland nüt-
zen können. Migranten können mit zusätzlichen Qualifi-
kationen, Berufserfahrung, Ersparnissen und unterneh-
merischem Know-how zurückkehren, während im Aus-
land verbleibende Migranten Wissen weitergeben und 
über berufliche Netzwerke Geschäftsbeziehungen er-
leichtern können. Die Weltbank (2024) hebt daher Rück-
kehrmigration, Kompetenztransfer und stärkere Diaspo-
ranetzwerke als potenzielle Kanäle hervor, über die Mig-
ration zur Entwicklung Kosovos beitragen kann. 
Ob diese Vorteile die anhaltenden Verluste an Arbeits-
kräften und Qualifikationen ausgleichen, wird zuneh-
mend davon abhängen, wie sich Kosovos Migrations-
muster und sein Verhältnis zur Diaspora entwickeln. 

Ausblick: Wie wird sich die Diaspora entwickeln? 
Kosovos Diaspora dürfte sich in zweierlei Hinsicht verän-
dern. Mit zunehmender Etablierung der bestehenden 
Diaspora gewinnt die zweite Generation an Bedeutung. 
Ihre stärkere Integration in den Aufenthaltsländern 
könnte das Engagement mit Kosovo verändern: Traditio-
nelle Haushaltstransfers könnten relativ an Bedeutung 
verlieren, während Investitionen, Unternehmertum, be-
rufliche Netzwerke und Wissenstransfer wichtiger wer-
den. Damit würde auch Brain Circulation an Bedeutung 
gewinnen. 
Gleichzeitig könnte anhaltende Emigration die erste Ge-
neration der Diaspora weiter vergrößern. Fortbeste-
hende Lohnunterschiede und eine stärkere EU-Integra-
tion könnten weitere Migration begünstigen, sofern 
Produktivität und Löhne in Kosovo nicht stärker wach-
sen. 
Ob Kosovo auch künftig von seiner Diaspora profitiert, 
wird daher zunehmend davon abhängen, Investitionen 
und Kompetenztransfer zu fördern und internationale 
Unternehmensnetzwerke auszubauen. 
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Finanziert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWE), berät das German Economic Team (GET) die Regierungen 
der Länder Ukraine, Belarus*, Moldau, Kosovo, Armenien, Georgien* 
und Usbekistan zu wirtschaftspolitischen Fragen. Mit der Durchfüh-
rung der Beratung wurde Berlin Economics betraut. 
*In Belarus und Georgien findet aktuell keine Beratung statt. 


